
20./21. März 2021: Internationale Aktionstage gegen Rassismus
Die weltweiten Proteste nach der Ermordung George Floyds brachten weltweit Millionen 
Menschen mit der Losung „Black Lives Matter“ auf die Straße. Sie haben eindringlich deutlich 
gemacht, wie sehr rassistische Hetze, Ausgrenzung, Diskriminierung, Unterdrückung und 
Polizeigewalt das Leben nicht-weißer Menschen bestimmen, und dass diese das nicht länger 
hinnehmen wollen. Zugleich geht es um die Wurzeln des Rassismus: die koloniale Eroberung und 
Aufteilung der Welt durch die Europäer, die bis heute weltweit Strukturen, Bewusstsein und 
Lebenschancen bestimmen.


Es ist kein Zufall, dass die Menschen, die zu Tausenden im Mittelmeer und zunehmend im Atlantik 
ertrinken oder in der Sahara verdursten, „People of Color“ sind; es ist kein Zufall, dass unter 
denjenigen, die Europa zur Festung ausgebaut haben, die alten Kolonialmächte sind. 


Die Welt ist im Umbruch und während Regierungen so tun, als könnten sie die damit 
verbundenen Migrationsbewegungen durch Abschottung verhindern, entstehen in der extremen 
Rechten immer mehr terroristische Strukturen – oft mit Verbindung zu staatlichen Strukturen wie 
Polizei und Militär. Immer wieder sterben Menschen bei terroristischen Anschlägen durch Nazis 
und Rassisten.


Rassistische Anfeindungen und Gewalt gegen Geflüchtete und rassistisch diskriminierte 
Menschen haben auch hierzulande drastisch zugenommen. Diejenigen, die rassistische 
Gewalttäter mit Hassreden munitionieren, sitzen auch in Deutschland in den Parlamenten. Die 
AfD zu stoppen und ihre völkisch-nationale, antidemokratische Politik zu Fall zu bringen, ist das 
Ziel von Aufstehen gegen Rassismus.


Unsere Alternative heißt Solidarität! Gerade in der Pandemie. Nein zur Hetze gegen Sündenböcke 
von Nazis und Rassisten!


Deshalb beteiligen wir uns in Deutschland und weltweit an den Aktivitäten zum Internationalen 
Tag gegen Rassismus und rufen auf zu vielfältigen Aktionen gegen Hetze, Ausgrenzung, 
Stigmatisierung, Islamfeindlichkeit, Antisemitismus, Antiziganismus und jede andere Form von 
Rassismus.


Die Vereinten Nationen haben 1966 den 21. März als „Internationalen Tag zur Überwindung von 
Rassendiskriminierung“ ausgerufen. Damit soll an die blutige Niederschlagung einer friedlichen 
Demonstration in Sharpeville in Südafrika gegen die Apartheid am 21. März 1960 erinnert werden. In 
Deutschland organisiert die „Stiftung gegen Rassismus“ 2021 zum 26. Mal vom 15. bis 28. März 2021 
die Internationalen Wochen gegen Rassismus unter dem Motto „Gesicht zeigen – Stimme erheben“.


Aufstehen gegen Rassismus beteiligt sich auch an der internationalen Initiative „World against 
Racism”.


